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Der Weltkrieg .

Deutscher Äbcndbericht .
WTB . Berlin , 21 . Febr ., abends. (Amtlich .)
Auf den Kriegsschauplätzen keine wesentliche » Ereignisse.

Von der Westfront .
WTB . Berlin , 22. Febr . Die Westfront steht bei im»

sichtigem , regnerischer » Wetter noch immer im Zeichen , von
Artillerie - und V orse ld kam p fen . Die Eng -
länd ? r haben trotz aller Bemühungen an der Ancre seit
Neujahr nur ein unbedeutendes Gsländestück , das größtenteils
pilvnmätzW geräumt wurde , besetzen können. Es ist noch nicht
einmal das des deutschen Gewinnes eines einzigen T ^ges des
Bvrstoßies auf «die Höhe 18? strich Ripont , der Gelände von

Meter Breite und SOG Metsr Tiefe einbrachte. Die
Beute hat sich hier auf 30 Maschinengewehre , 22
S ch n e l l. f e u e rg .e w e h r e, einen schweren und zwei leichte
Minenwerfer erhöht . An der Ancre ist es wieder stiller ge-
worden, dagegen griffen bis Franzosen mit Crkundnngs -
abteilungen aus dem Räume R e in i e r e s westlich von F l i r e y
die deutschen Stelbu-n-gen an . In der Hauptsache brachen die
Angriffe vor . den deutfch ' N Mellnngen zusammen. Vinzelne
Abteilungen kamen an der Bahn MiäucHnrt -Bernowilrt in die
deutschen Gräben , wurden aber durch soforti >Len Gegenswtz
wieder hinausgeworfen . Ebenso wurden starke englische
ErkunduMsabteilungen , die nach Sprengun ^ sversuchen beider-
seits der Bahn Npern -Comines vorgingen, dltrch das deutsche
Sperifeuer schnell zum Stehen gebucht . Auch hier gelangten
nur kleine T ?Me südlich der Balm in die 'deutschen Gräben , die,
durch Gegenstoß wieder geworfen, unter Zurücklassiing von
Gefangenen flüchten Mißten . Bezeichnend ist, daß die hier
gefangen™ , unverwnndeten Engländer infolge völliger
Trunkenheit vernehmungsunsahig tvaren.

Zur Lage an der Belforter Ecke.
Zu den vielfachen Meldungen über Verstärkungen der Trup -

Pen an der b u r g u n d i s ch e n Pforte (La trouöe de Bel-
fort ) schreibt lt . „Straßb . Post " Hermann Stegemann im
„ Berner Bund " : Soviel wir wissen , stehen deutsche Kräfte
nicht weit herunter an .der Schweizer Nord - und Nordostgrenze
massiert, was ja seit Kriegsbeqinn von deutscher Seite in rich-
tiger Einschätzung der strategischen Verhältnisse für unnötig be-
flitchen wurde : dagegen haben die Franzosen heute b e-
t r ä ch t l i ch st ä r k e r e Kräfte im Festnngsfünfeck zwischenBe l fort und B e s a u ? o n angesainmelt, als Bonnealt oder
wlbst Pau im August 1914 durch die Belforter Senke und das
MaHmünster - und St . Amarintal vorgeführt haben. Die Ent -
Wicklung wirb zeigen, wo diese Armee eingesetzt werden kann oder

muß , ob mit Halbrechtswendung im Oberelsaß, ob mit Halb-
linkswendung und nach raschem Transport in der Saarburger
Lück ^ und bei Verdun , oder aber in der Champagne , wo jetzt ein
deutscher Vorstoß ziemlich tief in das Gewebe der französischen
EhamPagnefrout eingedrungen, ist und nörÄlich der Linie Le
Mesnil -Massiges eine empfindliche Störung verursacht hat . Je
breiter die verstärkte, aus französischen , farbigen und vielleicht
auch italienischen Truppen bestehende Armee Foch nach Nord -
osten cder Norden das Schwergewicht verlegt, umso weniger sind
große Operationen in der Belforter Senke zu erwarten , für
welche diese unter Umständen zu schmal werden könnte.

Besuch an der französischen Front in Lothringen .
Poincarö , Kriegsminister Lyauteh , Albert Thomas ,

General Nivelle und Minister B i s s o l a t i haben sich einer
Havas -Me-ldung zufolge am San »? tag abend nach der L o t h-
ringischen Front begeben. Sie besuchten einige kürzlich be-
schossene Ortschaften, insbesondere Nancy . Präsident Poincarck
verlieh einige Auszeichnungen. Hierauf gab er dem Minister
Bissolati , den Generälen Nivelle und Foch sowie dem russischen
Oberst Jgnatieff ein Frühstück.

Die Tagesberichte der Bulgare».
WTB . Sofia , 22 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern:
Mazedonische Front : Zwischen Wardar und Doiran -

See lebhaftes Artilleriefeuer . das namentlich in der Umgebung
von Matsckakowo gegen Mitternacht sehr lebhaft wurde , wo
feindliche Jnfanterieabteilungen vorzurücken , versuchten , aber
durch Sperrsener a n g e h a l t e « wurden . Auf dem iibrigen
Teil der Front schwache Artillerietätigkeit . Ücuujs der Süidab»
hänge der B e l a f i c a -P l a n i n a und in der Ebene von S e-
res zerstreuten wir durch Feuer feindliche Patrouillen . Nn
feindliches F>>i » >.e»g warf wirkungslos Bomben auf den Bahn¬
hof in Oktschyla

N « manische Front ; Westlich von Tulfcea Jnfanterre -
und Masäiinengewehrfeuer auf beiden Seiteii de.s St . Georg-
Kanals .

Die MunttionS -EMosion i« Archangelsk «
WTB . Kopenhagen, 22. Febr . (Nicht amtlich.) Das Blatt

„ Haparanva Ryheter " erfährt , wie „Politiken " meldet, daß die
Munitionsexplvsion in Archangelsk am 27. Januar e<ne furch t-
bare Katastrophe war , die Taufende « o «
Menschenleben forderte . Das Blatt schreibt : Nach den
Berichten von Augenzeugen wurde am 27 . Januar vormittags
das größte Munitionslager der Welt in die Luft gesprengt . Die
Katastrophe hatte vollstiiädig de» Charakter eines F ? d -
b e b e n s . Die Vorräte an Munition und Kriegsmaterial hatte »
eine Fläche vou 2 Kilometer Länge und 1 Kilometer Breite be-
deckt . Die Explosionen folgten nacheinander, Schlag auf Schlag.
Bei der ersten wurde bereits die 2 Kilometer entfernte Eisen-
bahnstation zerstört. Der Materialschaden ist auf

22
Uor einem gafyv.

Fcbr . 1916 . Oestlich Souchez Erstürmung von 800 Metel
der französischen Stellung . Heftigere Kämpfe an der West-
front hin . Sehr starke Arlilleriekümpse zu beiden Seiten
dcr Maas oberhalb Dun . — Vernichtung eines deutschen
Luftschiffes bei Revigny . — Der britische To rpedozerstö rec
„Hi'tud" vor der Theinseniündnng durch Mine gesunken .

Dornenvolle Wege.
Ronian von A . W i l k e n .

t ! l>) — — - (Rachdruck verboten.^
„ Nein , Kind, bei meinem Bruder n>ar ich noch nicht, " er«

w - üeite Frau Breckwoldt. „Ick, dachte mir ivohl , daß ihr auf den
Sullberg ginget , und da —"

..Ja , was war denn da ?" Trina zögerte. Ilse fiel lebhaftein . dadurch ihrer Tante aus der Verlegenheit helfend: „Da woll»
test du utich überraschen? Nun ivill ich dich gleich ver Majorin
vomellen . Sie werden sich freuen , deine Bekanntschaft zuniarik ' ir , da meine Freundin Adeline eine kleine Schwäcke für
dich hat .

"
, .Tas ist ja sehr schmeickielhaft!" sagte Tante Brsckiooldt inlhicr trockenen Redeweise.
Lswald verhielt sich schweigsam . Er hätte jetzt um alles in

2iv der Frau kein gutes Wort gebe »» können . Groß«sc ' igocherrschung kannte er nicht .
^. nna Breckwoldt fiel di< Sck>iveigsamksit des sonst so rede»

gewandten Mannes nicht auf . Ilse sprach fortwähread , etwa»
fcrciert .

Tie Be^ " i
'
jf?nng in dcr Veranda fiel reckst herzlich aus . Ni -nieni ich Adslinc freute sich aufrichtig und bot liebenswürdigßtuii . bveäiBolbt noch eine Tasse Kaffee an . Diese lehnte üb!

. ! 'hrem Bruder käme sie noch aen . de zum Kaffee zure^ >. Sieuv i-tc Heufcha-flen ein . si > zu den von Appens zu begleiten, estoiröe sie vielleicht interessieren, ein altes Blankeneser Haus
zu fernen .

Die Majorin und ihre Tochter nahmen hochersr .mi an .
währ .' nd der Leutnant iloch mit seiner Stinliuung zu känrps^n
hatte .

So brach man auf .
Das Gespräch war jetzt ziemlich allgemein, Oswald fand

unterwegs die gute Laune wieder . Es war ja noch nicht aller
Tage Abend und was heute nicht war , konnte morgen geschehen.

Das alte Blankenese zeichnete sich durch eine sehr originelle
einheimische Architektur aus . Note Dächer , grüne Läden und
Düren , weiße ^Fensterrahmen bildeten den einen Typits . Bei
Häusern mit Strohdächern waren die Wände gewöhnlich ge-
weißt , Läden , Fenster und Türen rot oder grün -blau . Wenn
nun auch im Laufe der Zeit der Charakter von Blankenese ver-
loren ging , so haftet dem noch aus alten Tagen Bestehenden
immer noch ein gewisser Reiz an .

Kapitän von Appen saß auf der Bamk vor der Tür . wo er
so recht vom Sonnenschein überflössen wurde . MhiwersMig.
nach Seemannsart , erhob er sich und hieß die Gaste willkommen,
die seine Schvester ihm zuführte.

Er rief nach seiner Frau , eine kleine rundliche Person m der
Nationaltracht der Blankeitsserimien , die man nur vereitelt
noch bei alten Lenden antrifft . Auch sie war, wie all ? Blankv -
neser, äußerst gastfrei und ob der Besuch auck) protestierte , eS
nützte nichts . Meta von Appen kramte ihre guten Tassen aus
dem Stzind und richtete mit ihrer Sckwägerin Hrlfe alles ^»ttr -
dig her . Dann führte sie die Damen im Hause «lncher . welche
die eingebauten Alkoven , die als Schlafstätte dienten , sowie alles
weitere Sehenswerte mit großem Interesse musterten .

Dabei herrscht« eine Ordnung bis unter das Dach , welche
wohltuend berührte .

„Und das alles halten Sie allein so sauber ?" fragte die
Majorin niit Anerkennuna .

Frau von Appen lachte : „Gewiß doch, Fran Major , ich bin
ja noch rüstig ! Und jetzt ist es auch nicht so schnür , wir haben
doch Leitung . Früher mußten wir das Wasser nock? von ->er
Elbe heraufschleppen. Ach . die Zeiten haben sich in der Hinsicht
ja gebessert !"

'
Oswald saß mit dem .Kapitän auf der Bank . Dte beiden

plauderten , als wären sie schon lange bekannt miteinander . Jeder
bericbtebe von seinem Beruf und seinen Ersahrungen .

Gemeinsam miiSo vergingen schnell ein paar Stunden .
Trina Breckwoldt tmt man den Heiniweg an .

3 . K a p i t e l .
Karl Butenschön 'war erst spät am Sonntag iiach Hause ge -

kommen. Er hatte eine Verabredimg mit Geschäftsfreunden ge-
Höcht .

Ain folgenden Morgen saß er In seiner SWoägerm Zimmer ,
noch bevor er in sein GesckMtslokai nach der Elbstraße hinunter
ging .

„Na , Tring , wie wars ?" fragte er . „Schien es dir so , al ?
ob man dem Kinde eine Falle stellen wollte ?"

„Ja , Schwager , d» kann ich nun nicht mit Ja und nicht mit
Nein antworten . Ich traf das junge Pärchen »den auf den«.
Süllberg , du weißt , rocht» von dem Zöestauraiit den einsame :».
Weg , da traf ich die beiden .

"

„Allein ?"

„Allein , Arm in Arm. Herr von Emden rebele, Ilse
Hörle zu .

"
„Schienen es zärtliche Worte zu sein ?"

„Das weiß ich nicht . Als ich Ilse rief , sichren sie aiis -
einander .

" .
Al ' o allein . Und die beiden Frauen ? Wo wqren den «

die ?"
„Saßen in der Glasveranda .

'

„Gut , also schien - es doch ein abgekartetes Spie, . So ein
windiger Patron ! Habe mich nach ihm erkundigt , hat Schulde »
wie .Naarc auf dem Kopse . Das könnte ihm passen , mein sorg -
sain eilvorbenes Vermögen zu vergeuden . Der Lüderzan ! Wir
müssen die Augen offen halten, Trina ! Wenn ick auch nie meine
Einwilligung gäbe, nie , so möchte ich meiner Kiemen dock; den
Kammer sparen . Wie leicht ist solch ein unerfahrenes Kind be-
tört ! Der Doktorin List mag ich nickit mit dieser intimen Ange¬
legenheit kommen . Ist mir zu poetisch augehaucht. Sie wird
uns ja niemals entgegenarbeiten, doch , wie ich sie einschätze , auch
niemals nur einen Finger rühren , eine Verbindung mit dem
Leutnant verhindern zu helfen. So ein bunter Rock , so ? ! n ?M»
„ es „von" hat für die Frauen immer einen besonderen Ne -q.

(Fortsetzung folgt.)
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mehr als 1W Millionen Rubel veranschlagt .
Die allgemeine Aruffassung geht dahin, dah die Katastrophe
« ichtd urch Fahrlässigkeit verursacht worden ist, sondern, dah es
trotz der strengen Bewachung Personen gelungen war . eine
Höllenmaschine in daö Lager einzuschmuggeln. Bisher
wurden bereits 100 Finne » unter dem Verdachte der Teil -
nähme verhaftet .

Die deutsche Seesperre .
Versenkte Schiffe.

WTB . London, 22 . Febr . (Reuter .) Der englische Segler
„C e n t ii r i o n " (1828 B . R . T .) wiird? versenkt .

WTB . Bern , 22 . Febr . Die in der französischen Press?
gestern und vorgestern veröffentlichten amtlichen Berichte über
Schiffsvers enkungen umfassen 36823 T o n ne n . wo¬
bei die in der Liste aufgeführten beiden Neufundland -Segle «
„Rose e '* und „Dorath y "

, dcr italienische Segler ,.A l a ''
und der englische Dampfer „A o l a" (350 B . R . T .) in diese
Tonnenzahl nicht e i n g e re ch n e t sind. Dte französischen
Behörden beabsichtigen künftig täglich anttliche Berichte über
Kriegsverluste auszugeben und alle privaten Meldnn -
g e n z u^ u n t e r d r ü ck e a . I « die Tagesberichte werden an -
scheinend Llohdsmeldungen ausgenommen.

*
Rene U-Boot- Erfosge .

WTB . Berlin , 21 . Febr . Zwei heute zurückgekehrte lk
Boote haben 24 D a u>. p s e r, drei Segler undneu «
Fischerfahrzeuge versenkt . Unter anderem hatten ge
laden : Schiffe von 3100 Bruttoregisterionneu Kohlen , von
3Ü00 Bruttoregistertonnen Eisenerz , von W00 Bruttoregister
tonnen Lebensmittel (etwa die Hülste davon Butter und
Margarine ) , von 2200 Bruttoregistertonnen Weizen und
Hen , ein Dampfer von 2700 Bruttvregistertonuen Kriegs '
Material nach Italien , von 400 Bruttoregistertonne » 3 i n n,
von 800 Bruttoregistertonnen Stückgut, von 300 Bruttoregister -
tontttn Hufeisen. Ferner befand sich unter den vevsenAe «
Schissen ein Tankdampsex von 7000 Brnttoregistertonnen .
Ein Geschütz wurde erbeutet .

*
Die Hafensperre von Plhmouth .

WT.B . London, 21 . Febr . Die Londoner ..Gazette " teilt
mit , daß bis auf weiteres nur britische und alliierte
Schiffe Plymoaith anlaufen dürfen . _ D «
Adniürabität hat verboten , daß fremde Lotsen in den Häfen
und Gewässern des Bereinigten Königreichs von Navniouth tu 5
St . Abibs Head tätig sind .

.
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Der Schiffsverkehr der Rentralen.
WTB . Madrid , 21 . Febr . (Funkspruch des Vertreters des

Wiener K . K. Korr . -Bur .) Die Reeder von Valencia haben
beschlossen, die Sperrzone zu meiden und sobald all mög¬
lich den Schiffsverkehr mit de>: i.ieii.tmlen Ländern aufzunehmen .
— „ Action" meldet, daß die Schiffbauer in Barcelona in ihrer
Generalversammlung bei- der Regierung gegen das Vorgehen
einiger Reeder Einspruch erheben, die beabsichtigen , spanische
Schisse in das Sperrgebiet zu schroten und dadurch der U -Boots -
! efahr auszusetzen .

WTB . Rotterdani , 21 . Febr . Ter „Nieuwe Rotterdamsche
dourcmt " beschästigt sich im Leitartikel mit der Meldung des
WTB . über die englische Schisfahrtspolitik gegenüber
den Neutralen . Ueber die englischen Matzregeln selbst ur -
teilt das Blatt , daß sie aus einem Gemisch von Recht , Macht und
Schikane herrühren . Esn reiner Machtmißbrauch sei es , wenn
England verlange , daß in englischen Häfen lliegende befrachtet?
neutrale Schiffe nicht abreifen dürfen, ,

'wenn sie nicht durch an »
dere Schisse der gleichen Nation ersetzt würden . Wenn eis sich da-
bei um niederländische Schisse handele, die widerrechtlich festge -
leiten waren , ehe noch die neuen Seekriegsbestimmungen in
Kraft traten ,̂ s» liege ein Gemisch voll Machtmihbrauch
und Schikane vor , indem England versuche , seine Haii-d auf
niederländischen ^ hiffsrauni zu legen . Wenn die Mek »ung des
WTB . richtig sei , so habe sich England zu Praktiken , die einer
Großmacht höchst unwürdig seien , verleiten lassen .

Wenn England jetzt verlange , daß 25 holländische Schiffe,
die beladen in englischen Häfen liegen, durch die von Deutschland
verbotene KrieMone fahren , wo der „Cotmarsum " und „Trom -
penberg" versenkt werden , so sei das eine unsittliche For¬
derung , die obendrein den unverkennbaren Tatsachen keine
Rechnung tragen .

Schwedens Interesse am deutschen N-Boolkrieg .
MTB . Stockholm, 21 . Febr . Der Militärschriftsteller Ernst

Lijednhl behandelt im „Astonbladet " die rechtliche
Grundlage des deutschen U-Boo t kr i e geK . Er weist zu-
nächst nach, daß England das Land >vao, das zuerst alle
Bölkerrechtsregeln mit Füßen getreten habe . Im Anschluß
daran erklärt Lijedahl , die Lage ist jetzt so . daß England seit
L'/z Jahren die Hungerblockade aufrecht erhält , aber keine
N.

'oral kann das deutsche Volk zwingen, freiwillig zu verhungern .
Es hat lange genug ausgeholten und Rücksicht aus die neutrale
Schiffahrt nach England genommen : jetzt aber hat die große Ent¬
scheidungsstunde geschlagen . EnAcmd hat die Hungerblockade
als Waffe gewählt . Deutschland antwortet mit der
«Neichen Waffe ; das ist auch sein Volksrecht. Das bedeutet
für uns Schweden vor allein , daß Rußland nach Asien g e-
d r ängt wird . Wir hatten vor dem Kriege nichts gegen Eng -
Inno, aber dieses Reich kämpft für die Ausdehnung der russischen
Unterdrückung in Europa : deshalb müssen wir Englands Nie-
derlag«' wünschen . Wir können nichts besseres tun , Ä unsere
Schiffahrt nach England soviel wie möglich zu unterbrechen, um
dos Leben der eigenen Matrosen zu retten . Dabei können wir
über die Ostsee mehr Fühlung mit Deutschland gewinnen . Wird
Ei ^jland durch die Nemesis erreicht, so wird die Entente ' ge-
schwcicht, so daß die Neutralen sich zu den Mittelmächten hinge-
zogen fühlen . Dadurch kommen anch Schwedens Jnter -
essen in eine bessere Lage .

Eine gesalzene Antwort .
Die schwedische Zeitung „Göteborgs Mocgenpost "

rem 5 . 2. schreibt : Die Welt eefaot jetzt wieder die Aufregungen
der ersten KvtegStoocheit . Der Verband schreibt sich die Fvdern
stunipf, um die Deutschen als wahnsinnige Toren und Kaiser
Wi-lhslm als blutdürstiges , wildes Tier hinzustellen. Und dabei
kann man in der deutschen Blockade bem, besten Willen nichts
anderes scheu , als was England Jahre lang planmäßig
i en Deutschland ausgeübt hat . Es ist die alte Hunger -
t -a ? tik , mit der allein England Erf -ilge erzielt hat . Ibsens
„Terje Vigen" und das Denkmal für die 27 000 verhllnger -
t < n Buren trauen werden für alle Zsiten die Erinnerung
down festhcilten . Auch jetzt hat England bereits einige Erfolge
Kaimt erzielt. Das hat aber die Deutschen nicht weich, sondern
eiscichart gemacht ; in stiller Erbitterung habeil sie gearbeitet
und sich eine Waffe geschmiedet , mit der sie endlich Gleiches
m i! i Gleichem vergelten können. Sofort wird die
Ti uckerschwälzz der ganzen Welt mobil gemacht gegen die neue
Barbarei , und der orvjße Munitionslieferant jenseits des Meeres
wird in den Krieg gehetzt.

Amervka hat in diesem Kriege eine recht zweifelhafte
: )u>lfe gespislt . Durch seine Lieferungen ist es dem Verbände
niöglich gewlorden, bis jetzt auszuhalte » , und dabei hat es
-ü lfon fertig gebracht, sich als den leibhaftigen Friedensengel
h nznstellen . Doch in dem Augenblick , wo das Geschäft gefährdet
wird , bekommt die Pfeife einen anderen Ton . Ohne sich lange
zu bedenken , geht Wilson in den Krmg für „das Recht , Deutsch-
k. uld wie bisher ohne eigene Gefahr bekämpfen M können ;
t ' :>n die Tötung einiger amerikanischer Mitbürger ist doch ein
hcht mangelhafter Vorwaild. Was haben die amerikanischeis
Bürger auf Konterbandeschiifsen zu suchen?

Und nm deil Fatz den Boden auszuschlagen, wagt Amerika,
rchlrnidrn und die übrigen Neutralen aufzufordern , ihrerseits
die Beziehungen Ml Deutschland abzubrechen . Es ist schwer, die

- liMgeu Worte dafür zu finden . Sich an „Neutrale " zu wenden.
> ' u hat Wilson überhaupt kein Recht mehr ; er i it längst
>' -cht mehr neutral . Mögen die ABC - und XAZ-
Republiken Südamerikas tun , was sie nicht lassen können —- auf
a ' te , rornchme Monarchen Eurovas einwirken Zu wollen, ist
aussichtslos. Schweden kennt seine Interessen . Es we-iß .
-das; je volWnÄige? die deutsche Blockade wird , desto mehr Aus -
ficht vorhanden ist, d >i e K i r k w a l l-T y r a n n e i zu brech e n.
Schweden verzichtet darauf , sich wie Belgien , Serbien,-
Montenegro , RmnänieN und Griechc»ilaud beschützen zu lassend
Wenn Schweden zu den Waffen greift , dann tut es das ohne
jemanden, den die ganze Sache nichts angeht, vorher um
Erlaubnis gu fragen .

Japans nnd Chinas Proteftanschlutz .
0 Beriiu , 20 . Febr . Die „Nat .-Zt .g .

" meldet von der rufst-
schen Grenze : Die japanische Presse hat die chinesische Rote
an Teutschland mit sehr gemischten Gefühlen
ansgenommon. obgleich sie in den meisten Fällen den Schein
w hrt uiid die energische Note Chinas an Deutschland als eine

im Interesse der Menschheit bezeichnet , läßt sie doch zwischen
den Zeilen ihren ganzen Unmut über den chinesischen Eigen-
i . illen Alilii Duvchbruch konunen. „Kotnmin Shiinbun " läßt
durchblicken , daß China niit seiner Note an Teutschland den von
»vit Vereinigten Staaten inspirierten Versuch einer Brüskierung
. .apaus unternommen habe. Japan Habe China bereits
früher davoii verständigt , daß es auf der kom -
wenden Friedenskonferenz die chinesischen
V., n t e r e s s e n vertreten w e r d e . ( !) Alles deute nunmehr
darauf h >. . . daß China auf Veranlassung der Vereinigten Staa -
ten ^ .apans Freimdeshaud abweisen tutb sich anf der Friedens -
konferenz selbständig vertreten wolle. Auch „Asahi Shim -
bun " weist darauf hin , daß die Vereinigten Staaten
gegenwärtig in Peking die größten Anstrengungen unternehmen ,um ChlNl ^ . u einem solidarischen Handeln in den L e r-
einigten Staaten zu bewegen . Das Blatt weist weiter

darauf hin . daß im Falle einer cln>iejij«t)eu Teilnahuie aui
Krieg ( !) die innere StÄlungnahme des Piajidenten und sein
politisches Gvstom eine ganz außerordentliche GtÄrkun« erfahren
würden ,

Ver Sruch mit Amerika.
Ein amerikanisches SpionaAksesetz .

WTB . Washington , 21 . Febr . (Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) Die Regierungsvorlage gegen S p i on a g e
ist vom Senat mit 60 gegen 10 Stimmen angenommen worden.
Sie steht schwere Strafen für Verschwörungenzur Verletzung der
amerikanischen Neutralität und Ausspähung in Sachen der
Landesverteidigung vor . Die Vorlage beschäftigt sich auch mit
den internierten Mannschaften und Seeleuten
und enthält Straftnaßnahinen gegen den Paßschwindel. Ein
anderer Abschnitt ermächtigt den Präsidenten der Republik ,
Munition und Schiffe , die solche führen , die für den
Feind von einer Nation bestimmt find , mit der die Ver -
einigten Staaten in Frieden lewn , zu beschlagnah»
men , enrckzühalteni und für verfallen zu erklären.

Die Bollmachten Wilsons.
WTB . Berlin , 22 . Febr . Zu dem im Senat in Washington

eingegangenen Gefetz , das den Präsidenten ermächtigt, über die
Land - und Seestreitkräfte zu verfügen und ebenso
über jedes Schiff, das die amerikanische Flagge trägt , gleichwohl ,
ob es dem Staate gehört oder sich im Privatbesitz befindet, heißt
es im „Berk . Lokalanz.

" : Die Opposition geg^n die Voll-
machten Wilsons ist keineswegs unbedeutend . Wie in politi -
schen , so herrscht auch in juristischen Kreisen starke Empö¬
rung darüber , daß Wilsons Rechte in dieser Art ausgedehnt
werden sollen . Das steht auch mit der Verfassung In Wider¬
spruch . Wilson wurde auf Grund der Vollmachten über Krieg
und Frieden zu entscheiden haben.

WTB . Berlin . 20 . Febr . Laut „Verl . Taget, ! .
" geben die

Unierbeaniien Lcmsings keine Auskunft darüber , ob die für Wil »
fon beantragten Vollmachten auch den Fall der Kriegs erklä <
r u n g einschließen.

Wilsons delikate Lage .
* Berlin , 21 . Febr . Der Washingtoner Korrespondent der

„Mjorning Post" schilidert, nach einem Telegramm des „B>-:rl>!ner
Tageblatt "

, aus L u g a n o , die überaus delikate Lage
Wilsons . Falls dieser die Ermächtigung z>ur Kriegs¬
erklärung verlangen sollte, würde sie das Parlament verweigern
oder wenigstens wäre vorher ein derartiger p a r l a in e n t a r i-
scher Kampf nötige daß das Land in eine für die wirksame
Kriegführung verhängnisvolle Verwirrung gestürzt würde .

Auch der Londoner Korrespondent des „Eorriere della Sera "
tnarnt vor übertriebenen .Hoffnungen auf Wilson. Der Präsident

rige
keiinerleii Eiße , nnt Deutschland zu brechen , denn er scheue

en Kongreß , wo auch Deutschsreunde und Frie -
densparteiler zählreich und tätig seien .

Die Fttilassung der „Narrowdale " ^Ma « nschast.
WTB . Berlin , 22. Febr . (Nicht amtlich.) Wie wir erfahren ,

sind die an Bord der „Aar rowd ale " «ach Deutschland ein¬
gebrachten amerikanischen Mitglieder der Besatzung aufgebrach»
ter bewaffneter feindlicher HandeWchisse freigelassen wor-
den. — Obwohl nach Lage der Sache die Amerikaner als Kriegs »
gefangene behandelt werden könnten , hatte man ihre ausnahmst
weise Freilassung schon vor längerer Zeit beschlossen, da sie beim
Antritt ihrer Reise nicht wußten , daß sie m Deutschland als Be¬
satzung eines feindlichen bewaffneten Handelsschiffes als Kriegs -
gefangene behandelt werden würden . Die nach Abbruch der
diplomatischen Beziehungen mit den Vereinigteil Staateni hier
eingetrossienen Nachrichten aus Amerika über die Beschlagnahm»
deutscher Schiffe und die Jnternierung der deutschen Besahnn -
gen , ließ es jedoch als ratsam erscheinen , bis zu einer amtlichen
amerikanischen Mitteilung über den wirklichen Sachverhalt die
Leute nicht freizulassen. Es ist jetzt nunmehr geschehen, nachdem
auf amtlichem Wege die Mitteilung hierher gelangt ist , daß die
deutschen Schiffe in Amerika nicht beschlagnahmt und ihre Be¬
satzungen nicht interniert werden.

Der Notenaustausch mit Wien.
WTB . Berlin , 22 . Febr . Laut „Verl . Tagebl ." verlautet in

Wie n e r unterrichteten Kreisen, daß die eingehelÄe Prüfung
der amerikanischen Note noch nicht beendet sei . Bis zu ihrer Be-
antwortung würden noch einige Tage vergehen.

Tie Stimmung in den Vereinigten Staaten .
WTB . Bern , 21 . Febr . (Nicht amtlich.) Der Sonderbericht¬

erstatter des „Mvtin " in NeiMork kabelt, daß es seit dem Ab«
brach der Beziehungen mit Deutschland keine Parteien
mehr in Amerika gebe., sondern nur noch Entente -
freunde un-d V i e r b u n d s r e u n d e. Drei Viertel der
Republikanischen Partei sei augenblicklich die festeste Stütze WA»
sous. Dagegen sei die Hülste der demokratischen Partei zur
Opposition übergegangen . In dieser Hinsia, : werde die
Abstimmung im Kongreß ein merkwürdiges Bild ergeben, jedoch
werde Wilson voraussichtliich die Mehrheit haben . Bezüglich der
von Wilson im Kongreß verlangten Maßnahmen wird außer
der Bewaffnung der anierikallischen Handelsschiffe auch die B-e-
gleituug der HandebLschisse dnrck die amerikanische Kriegsflotte ,
sowie «in neuer Kredit voil 3 Milliarden Frcs . gefordert werden ;
ferner wird wahrscheinlich auch verlangt werden, daß die anierk.
konischen Häfen^den KriegSschisfen « der Alliierteil zur Begleitung
amerikanischer Schiffe geöffnet werden.

Tumnlb 'zcncn in Ncwhork.
() Haag , 21 . Febr . ( „Franks . Ztg .

" ) „ Daily News " meldet
aus Newvcrk von« 20 . ds . : Heute fanden zwei Mal in der
Volksgegend Aufruhrszensn statt , die durch die Preis -
steisierung der Lebensmittel , vor allen Dingen wegen Kar-
toffeln , hervorgerufen worden waren . Mangel an diesen Lebens--
niitteln herrscht nicht, aber die deutsche Blockade , die die
Abfahrt von ameitkanischen und anderen neutralen Schiffen ver-
hindert , hat auch zur Folge, daß die Ausfuhr per - Eisenbahn un-
möglich wilb . Durch die große Aufhäufung von Gütern ist es
nicht möglich große Borräte von Nahrungsmitteln von einem
Punkt des Ostens des Mississippi nach den Städten der atlanti -
schen Küste zu tronSportieren , wodurch dort eine Hungers -
not droht . In dem Distrikt Williamsburg haben viele
Tausende von Frauen die LebenÄnittellager gestürnit und sich
den Inhalt angeeignet . Eine zweite Aufruhrszene ereignete sich
im Mietsksseinenvieitel von Manhattan , das unter dem
Namen Brcwnsville bekannt ist . Den Aufruhrszenen machte die
Polizei ein Ende ; verschiedene Beteiligte würden verhaftet .

"

Gcrard in Madrid .

^ WTB , London. 21 . Febr . Der Korrespondent des „ Daily
Telegraph " in Madrid telegraphiert , daß G e r a r d mit vier
anderen Mitgliedern der amerikanischen Botschaft von Berlin
heute in Madrid ankonimt. Ter uripvüualichp Plan , direkt nach
Barcelena zu gehen , ist fallen gelassen worden. Die spanische
Regierung wurde von der Reise des Botschafters amtlich in
Kenntnis gesetzt . Gerard wird eine Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten R o m a h o nes und dem Minister des
Aeußern . vielleicht auch mit dem König haben.

Verschiedene Rachrichte«.
Die Stimmung der russischen Arbeiter .

* Berlin , 20 . Febr . Eine eiligst einberufene Versamm .l u n g des Kriegs -Jndustrie -Komitees . die nach der Verhastun., -
der Arbeitervertreter abgehalten wurde , verlief äußerst st i; r,
misch . Die Mitglieder beschlossen sämtlich, gegen sich
den gleichen Strafantrag zu stellen , wie er gegen die Arbeiter
stellt wurde . Die Arbeiter wurden Ivesen Uebertretung
Par . 99 und 10O des Strafgesetzbuches angeklagt . Diese Ver.
sGvörungsparagraphen bedrohen den Täter mit Strafeil von
8 Jahren bis lebenslänglicher Zwangsarbeit . Ferner begaber, -
sich die Vorsitzenden des K'riegsinduftriekomitees Gutschkow lindKonolow zu dem Ministerpräsidenten Golizyn . Der Moska„ x. I
Militörbefehlshaber hob die Unmöglichkeit hervor , die Arbeit« ,
presse in Ordnung zu halten , falls nicht die Vertreter der Arb ? i.ter sofort freigegeben würden . Die Stimmung der Ar -
bei ter sei bedrohlich Große Streiks würden mit Sicher ,
heit erwartet . Die Regierung lehnt jedoch die geringste Mildx .
rung ab . Nach dem „Rußkoje Slovo " sind die Verhaftungen ein !
wohlbedachter Schritt , welcher vorher im Staatsrat gebilligt \wurde, und daher ist er unwiderruflich .

Hungersnot in Erzerum .
MTB . Bern , 21 . Febr . Die „Gazetta de Lausanne"

In E r z c r u m und E r z i n ch j a n macht sich die T e n e r u n *
furchbar fühlbar . Das Kilogramm Zucker kostet 3ya bis 4 Rubel
das Kilogramm Mehl 80 Kopeken . D-ie Nahrungsmittslkrisi -i
ist ein wenig erleichtert durch die Tätigkeit des Moskauer
Komitees . Hingegen ist die Lage der Flüchtlinge ans Bau i
burt erschütternd. Beinahe 5000 Flüchtlinge sind ohne jede Hille
und scheinen zum Hungertode verurteilt zu sein.

Die osmanische Rational-Crcditbank.
Konstantinopel, LI . Febr . Der Senat verhanÄolte übe«

'
den Gesetzentwurf betr . die der? osmanischen National .
kreditba >nk zu gewährenden Privtlegten und Steuer
befreiung . Ainanzminister Djavid Bey begründete den Eni«
Wurf in lanHerer Ausführung . Ev ^eMävte u . a . : Ls ist dem Hause
bekannt , daß das Staatsdankprivilegium noch der Banque Obtomriii
zusteht. Diese wi>rd von dem beiden Komitees in Parts und London
geleitet, deren Gen -ehmigung für jede Entscheidung notwendiy ist. Ti«
Konzession der Banque Ottom .ine läuft 1923/24 .,b . Sobald die Koiv
Session der Banque Ottomane erlischt, wird in Erivägung gezogen wc»
den^ ob ihr Privilegium , Staatsbank sein , aufvechterhatten werden
soll. Die Banque Ottomcrne nahm beim Ausbruch des Krieges eiM
befremdliche Haltung ein . Die hiesigen Ttvecktooen ließen sich b !oh
durch die Befehle des Pariser und Londoner Komitees leiten.
Bei dem Eintritt der Türkei in den Krieg verabschiedete die tldegierung
die englischen und .französischen Direktoren und ernannte drei
oSmanische Twektcwen. Die fremden Direktoren verließen dne StadiD
Obwohl die KcPitatien 'der Bank feindlichen Stanzten gehören, sind die
GeschästsbeziiehvnMNder Bank zur Regierung korrekt . Der Minister
kam sodann auf die osmanische Natioi» i>lkredit!bank zu sprechen und
sagte : Nach dem qegeniwärtigen Stand biloet diese B « ik kein « :
Staatsbank . Ihre Statuten enthalten keine Bestimmung , die
die Privilegien ter Vamque Ottoniane beeinträchtigen kannten. Zo-
lange die Kenzessionen der Banque Ottomane fortdauern , wird sie
keine Beeinträchtigung erfahren . Die Ottomanische Narionalkreditbimk
wird keine Bankemioten ausgeben^ da dieses Recht ausschließlich der
Banque Ottomane zusteht. Die Statuten der NationÄkredttöank sähe «
nicht einmal vor . das- fie Schachscheine ausgeben könnte. EZ ist möglich»
daß das Finanzministeriunl einen T? il des Kapitals übernimmt , \n;
welchem Falle die Regierung an dem GewinnverhMnis beteiligt .sein
würde .

Der Entwurf wurde darauf unverändert angenommen .

Der Wirtschaftskrieg nach dem Kriege .
WB. London, 2V . Febr . (Meldung des Reuterschen Bureaus .) Ter

Parlamentarische Ausschuß , der zur Beratung der
kommerziellen und i>ndu striellen Politik des Vev >
einigten Königreichs eingesetzt ist, erstattete einen Beric h
in dem festgestellt wmd. daß nach den im Kriege gewonnenen Eri
rungen besondere Maßnahmen zur Anregung von Erzeugung io ,
NahrungsmÄteln , von Rohmaterial und Manufakturw ^aen im gieich«
getroffen werden müssen, wo nur immer zur Sicherheit der Wohilfahch
des Reiches als eiiies Gesaintgebietes die Ansdehiiung der Erz-engt
möglich und ivivtf,haftlich wünschensirert ist. Ter Ausschuß cmpfllhlt
daber , die englische Regierung solle schon jetzt erklaren , daß sie gruiid«
sätzlich für die Bewilligung einer VorzugsbeHandlung der
Landeserzeugnisse und M a n u f ak t u rwar en aus den
englischen überseeischen Dominions in bezng auf dit
jetzigen oder künftigen Einfuhrzölle oder Abgaben des venetnigtea !
Königreichs eintrete . Der Ausschuß ist auch der Meinung , daß not«
wendigertveise als ein Weg, um diese Dinge zur endgültigen Eiiitschei »
duiig zu bringen , bcüd m Erwägung gezogen werden solle, wie wciW
der Kreis aufzuhebender oder herabzusetzender Steuern auf L<v.id ^ - '

erz>eugnisse und Manufatturwaren gezo-zen, tvekche Form und Grund»
läge den Handelsverträgen mit den Allaerton und neutval-en Machten
gegeben werden soll .

In einer dem Bericht angefügten Denkschrift sagt KronamwaA
Smith , während er un allgemeinen sich mit den Entschließunzen de»
Ausschusses in Einklang befindet, es sei . bei ihm doch die Empfindung
sehr stark , daß ganz besonders wegen der jetzigen «rternationalen L«Z»
der Augenblick nicht geeignet sei, die Borzugsbshandlii ^ 'l
der NcichSieile zn empsehlen, die eme A ende r u n g d e r S t e n c
Politik gegenüber den Alliierten mit sich bringen könni^
Nach der Meinung von Smith wtirde es ivüujchenSweat sein , daß nian»
bevor man zu irigendwelcher Beschlußfassung über Sen Gegenstc ->
käme, nnt den Vertretern der DoniinioS in eine verwmüche
fprechung eintrete , bei der die gan^e Frage der Ha!idelsbeziehu,nKcn
Englands zu seinen Alliierten und andere sachliche Schwierigkeiten i»
vollem Unifmige und freimütig zu erörtern seien .

Tie feindlichen Heeresberichte.
t e
el Hassan« auf der S i u a i-H a l b i n s ■_ M . M
richteten, wurden gleichzeitig Ünternehmungen gegen diese Orte r . . -
bereitet . In Air cl Hassana wurde eine vollkommene Ueberraschiu ^
erzielt ; die ganze Besatzung von 30 Osfî ieren und 21V Mann 1® "|
gefangen . Tie Besatzung von Hekhl , ottva 1W Mann Kavallerie, fnWz
sofort auf der wasserlosen Strcche nach Akaba; Ii Äesangene bUet<»
in unserer Ha»ld. Wir erbeuteten anch « ine Anzahl Gewehre, Ge^chu ^
Gewehrmuiiition , Sprengstoffe , Vorräte und ein Feldgeschütz , llnjers
Verluste sind gleich Null.

WTB . Ruffischrr Bericht vom A . Febr . Westfront : Der Fe' '
machte in Starte von ungefähr einem Bataillon in geschlossener - £ '
nun einen Angriff auf einen Abschnitt unserer Stellung in der Gene «
von Slawiin . nordwestlich von Pogaitzc. Infolge unseres konzciu . :
schen Feuers wurde er gezwungen , in die Gräben zurückzukehren . -3I
R tt manisch e und K a nk a s u s fr o » t : Beiderseitiges F -eucr
Erkundungsabteilungen und Aufklärer . — Schwarzes M c .

1* 3
Eine ? unserer Unterseeboote versenkie in der Rähe des Bosporus
kleinen Dampser und acht 'Segelschiffe . — Flugwesen : Am 16 . ^
IS Febru « r bestant«en unsere Flieger ,n der liegend von Sworg ^eine Reihe von für uns Hücklichen Luftkänipsen mit feindlichen Au .«
zeugen. Erms unsenr Lenkluftschiffe, von Leutnant Thomsen gep>'
b -itte eiu Gefecht mit xwei deutsck>ei > Flugjeugen und zwang 1« , W
ib^eu '. Ausxangkpuntt zurückzukebren.



Der Arbeitsplan deS Reichstags .
Ueber den Acheitsplan ö«S Reichstages' habew der Haupt -

« iMmtz und AeltkitenausschlriH des Reichstages Beratungen M-
Es wuude eine Verständigung dahin erzielt, daß die

morgen
'

Donnerstag auf der Tagesordnung stehenden kleineren
>̂ ! !itungsgegenstände erledigt werden. Am Freitag wird

Staatssekretär des öreiMchatzamtes ^u den Kredit - und
steuervorlagen sprechen. Die Kredite sollen an diesem Tag «
^ ,r Erledigung ^ bracht werden , Samstag und Vwntag sollen
« kungsfrei bleiben, am Dienstag wird voraussichtlich der
-ii

'
c i ä>s kanzler über die Politische Lage sprechen . Ter

Koiivtmisschuß wird mittlerweile seine Beratungen fortsetzen .
Qj, r Entlastung des Hauptausschusses wird vin besonderer Aus «
M' iiß Zur Beratung der Ernährungsfragen gebildet.

Aus dem Hauptausschnß des Reichstags.
W.TB . Berlin , 21 . Febr . In der Nachmittagsjitzung wurde
oertrau ! iche Aussprache über die politische Lage

jcrtgefiihrt. Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes nahm zu Ausführungen der Mitglieder des Ausschuss -. s
foi Wort . Dabei wurden unter anderem Angaben der Presse
Wer B^rlioudlungen mit Dänemark und angebliche An-
jiiiwftiNlqsversuche mit Amerika erörtert . Di« Erklärungen ,

der Staatssekretär hierzu, abgab, wurden allgemein
gebilligt . ■ ___ _ _ _ - a

Die neuen Reichssteuern.
Ter Zuschlag zur KriegSgewinnstener .

Wie wir schon im gestrigen Abendblatt meldeten, befindet
sich unter den dem Reichstag zugegangenen Gesetzentwürfen
auch ein Gesetzentwurf über den Huschlaa zur Kriogsgewinn -
{/icrner. Die Vorlage hat folgenden Wortlaut :

„Par . t . Zu der auf Grund des Kriegssteuergesetzes vom 21 . Juni
1616, 17. Dezember 1916, geschuldetien außerordentlichen Kri>easabHabe
wird zugunsten des Reiches ein Zuschlag in Höhe v o n 2 u P r o z.
i ! x3 Betrxrges erhoben .

Par . 2 . Tie Begrenzung der ZahlnrigHpslicht auf den Betrag , der
mich dem Gesetz über vorbereite,ide Maßnahmen für Besbeuermig der
K^^ gSgewinne vom 24 . Dezember ISIS zu bildenden Sonderrücktage
<Par . W Abf . 2 und 3 des KriegIsteuergesetzes ) gilt für die Abgabe ein -
schließlich des Zuschlages .

Par . 3. Die Festsetzung des Zuschlages erfolgt durch de:: Steuer -
bcVbeid «Par 2V des Kriegssteuergesetzes ) , Ist em Steuerbescheid ohne
ak' !chzeitige Festsetzung des Zuschlages erteilt worden , so erfotgit die
Fcsi?etzung des Zuschlages durch eine nachträgliche Mittelung des Be -
fttzsteueramtes an den Steuerpflichtigen .

Par 4 . Wird die Äriegsabgabe
"

im Rechtsniittel - , BerichtijguugS - ,
Neu- oder NachberanIa ^ unigAverfcchren andertueitig Vevanlagt oder wird
die Kriegsabgabe aus BilligkeitSgründen ermäßigt oder erlassen , so ist
auch der Zuschlag entsiprechend anderseits fesî ufttzei » oder zu « ila -ssem.

Par . 5 . Gegen die Festsetzung des Zuschlages steht dem Steuer -
pf ' !chtigen nach Einfiihrungsbestimuiung der obersten LandeS »Jmlmz »
betörte nur die Anrufung der üSsrg ^ordneten BerwallwngSbehördevifen.

Par . 6 . Der Zuschlag wird mit der Abgabe zu den
gleichen Fristen und Teilbeträgen erhoben . Die
Borschristen in Par . 25 , 31 , Abs. 3 bis 5 , und Par . 32 des Kriegssteuer¬
gesetzes gelten auch für die Entvichtunz des Zuschlages .

Par . 7 . Als Abgabe im Sinne van Par . 10, 11 , Pair . 28 Abs. 2>- Par . 33, 34 , 37 des Kriiegssteuergesetzes gilt die Abgabe einschließlichdes Zuschlages .
Par . 8 . Dieses Gesetz tritt mir Tage feiner Verkündigung in

Kraft .
"

Die neuen Sätze der Kriegsstener.
Tie Abgicke noch Par . 9 3?ir. 1 deS KriegSsteuergesetzss samtdem n c u e n Zuschlag betragt
bei einem Vermögenszuwrehs von 10 000 Jl 0 Proz . (600 M),bei einem Zuw -achs von 15 000 Ji 8 Pro ; . ( 1200 Jl ) ,bei einem Zuwachs von 20 000 Jl 9 Pro .; . ( 1800 M ),bei einem Zuwa .bs von 25 (>00 Jl 10,8 Proz . (2700 Jl ) ,bei einem Zuwachs von 30000 JL 12 Proz . (3600 Jt ) ,bei einem Zuivachs von 50 000 JL 13,8 Proz . (8400 Jl ),bei einem Zuwachs von 100 000 Jl 23,4 Proz . (23 400 Jl ),üei einem Zuwachs von 1 Million 14,9 Proz . (449 400 M ) ,bei einem Zuwachs von 5 Millionen M erreicht die Gesamtsteuermit 47,5 Proz . ihren HöepunÄ , die Abgabe betragt 2 849 400 Ji .
Tie Abgabe nach Par . 9 Rr . 2 des Kriegssteuergesetzes samtde », Zuschlag beträgt unter Zugrundelegung eines An-sangKver -

niögens (Vermögensstand am 31 . Dezeinber 1913)
von 100000 dh bei deni gleichen Endvermögen 1,2 voni Taufenddes tanzen Vermögens , das sind 120 Jl ] bei einem Endvermögen von

ÜÜOW) ,k beträgt sie 108 Jl , bei einem solchen von 98 000 M 96 Jt
»{lv ., bei 91 C00 M 12 M .

*

^ Die Kohlenstener .
Ter Rsgjerungsentwurf bestimmt im Par . t : Die in -

iU '. difche sowie die aus dem Ausland eingeführte Kohle unter -
uest einer in die Reichskasse fließenden Abgabe (Kohlensteuer) .Steuer beträgt nach Par . 6 des Entwurfes 20 vom Hundert
>>eo Wertes der gelieferten oder sonst abgegebenen oder der Ver-
Wendung im eigenen Betrieb oder den « eigenen Verbrauch zuge -
Myrten, sowie der eingeführten Kohle. Par . 7 nimmt als Wert
^
er auf Grund eines Kaufvertrages gelieferten Kohlen den Ver-

- ausspreis ab Grube oder BerardeitunOstelle gerechnet an . Mirne .'luslandskohle gilt als Par . 9 der Erwerbspreis zuzüglich
^er bis zur Grenzeingangsstelle entstandenen Kosten . Die^ ti 'ner er-fasjt die bereits aufgearbeitete Kohle, die Steinkohlewch der Aufbereitung !, die Braunkohle als Preßkohle . DieKohlenpener soll 5Ri Millionen Mark bringen .

*
Die Verkehrssiener .

Der Gesetzentwurf Wägt eine Besteiderung des gesamtenund Güterverkehrs vor . Nach dem, Par . 1 unterliegen" i>sövderimg von Personen und Gütern ans Schieilen und
^ vUt'chneu , sowie auf Wasserstraßen einer in die Reichskasse-ue^enden Abgabe. Die Besördernng von Personen und Gütern

Landwegen unterliegt dieser Abgabe insoweit, als die Be-
wroerung durch ein den, öffentlichen Berkehr dienendes Unter-' meu ans bestimmten Linien mit planmäßigen Fahrten be-even wird . Als Beförderung auf Landivegen gilt auch der
.Tis S 1' innerhalb geschlossener Ortschaften, nicht aber der Brief -'" d Paketverkehr der Post und Fährbetriebe .

Bei der Personenbeförderung beträgt die Abgabe
in der ersten Wagenklasse 16 Prozent ,in der zweiten 14 Prozent ,in der dritten 12 Prozent ,in der vierten 10 Prozent des BeförderunOpreises

(Par . 11) .
» ^ Güterbeförderung beträgt die Abgabe* rk >ent des Befördernngspreifes .

Abgabe unterliegt die Beförderung
i , f erfonen und Gütern innerhalb des Reichsgebietes." initH, ,

r ' or,e|! und Gütern im Schiffsverkehr zwischen
Vriipr v ^ n>id Nordsechasen einschließlich der Rheinseehäfen:^ cc , , le ^ ^Û deruM von Personen bei Fahrten in die freie
feVt A. »

mai ' 0lK^ bann , wenn die Fahrten nach dem inlandi -
le . >.

" ' ^ ngshafen ohne Berührung anderer Ortschaften zurück-

Oa .>n 5^ ' Gütern im Schiffsverkehr zwischen inländischen
Ä» ' d. ,

' ? aus ländlichen Feitian >dshöfen des Kanals und der
WM W Ŝ .e£- von Le Havre bis Ri<za einschließlich , mit Aus-° «er danilcken Hafen.

A « S dem GroWtrzogwm

Amtliche Nachrichten .
* Tie Gkneraldirettion der Ziaziieisenbahncri hat de» Eis«ndqhn-

sekyctär Friedrich Götz im Gernsbach nach Siuftagen versetzt .
- Auf Ärund der im Monat Februar d. I . abgelegten Gerichts -

schre .bergeb '. ln p̂rs >s>uig (Assistenteriprüfung ) sind die nachstehend ge-
nannte » Anwärter für bestanden erklart worden : Richard DahmS
aus Stettin , Gustav Friebolin aus Sälkuigeii , Karl Haag aus
Bexberg , Friedrich Hafner aus Konstanz , E >:ge» Heitz aus Frei -
bürg , Wilbelm Kirchdörfer aus Königshofen , Oskar Koch aus
Altyeini . Robert Schreck aus Karlsruhe , Erwin Zchweinfurth
auL Richen . Johann Zentner aus Zell -Weierbach .

4-
X Mannhein :, 22. Febr . Nach kurzem schwerem Krankenlager ist

einer der bekantesten Journalisten unserer Stavck , der frühere Redak -
teur des »Marrnh -eimer Tageblattes "

, Friedrich Ku nert im nahezu
vollendeten 60 . Lebensjahr gestorben . Friedrich Kunert stammte
aus Oberösterreich und war im Jcchr 1886 «r den Buchdruckereiibetrieb
der Firma Acax Hahn u . Co. als Gehilfe eingetreten . Er trat dann
in dre Redaktion , des „ Mannheimer Tageblattes " ein , dein er na -hezu27 Jahre angehörte . Ende 1916 schied der Verstorbene dann aus diesem
Zeitungsbetneb aus und gründete ein Nachrichtenbüro für hiesige un !z
auswärtige Zeitungen . Den StandesorMnilsationen brachte der Ver -
storbene ein reges Interesse entgegen . Die hiesigen Blätter widmen
Friedrich Ku -nert herzliche Nachrufe , in welchen sie seine große
Schaffensfreudigkeit und sein kollegialies freundliches Wesen rühmen .

V Neckargemünd , 21 . Febr . In den Lederwerken von C . Pirsch
entstand a » der Feuerung eine Explosion . Zwei Arbeiter erlitten
erhebliche Brandwunden in Gesicht und Händen .

+ Pforzheim , 22. Febr . Dem Kaufmann Siegfried Grünfeld
und deni Kaufmann Albert Carrier , beide hier , wurde der H rndel
mit allen Ge ^ nstvnden des täglichen Bedarfs untersagt .

Ans d « r Resisenz .
^ Karlsruhe» 22. Februar 1917 .

--- Evang . Bund . Die am letzten Sonntag in* der Johannes -
tirche in der Form eines Abendgottesdienstes abgexaldene Ver-
sanimlung war sehr gut besucht. Der Redner , Herr Pfarrer
Philipp von Schefflenz, Zeigte in lebendigen Einzelbildern ,wie die Ei-gentiimlichkeit des d

'
eutschen Wesens im Gegensatz zur

manchen Art schon in Luthers Charakterbild heraustrat . Wie
sie heute de,r Deutschen „Barbaren " schalten , so nannte schon vor
400 Jahren italienischer Hochmut den Deutschen bald verächtlich
„ un buo-n christiew "

, bald . „Deutsche Bestie" Barbaren .
Lnther ist sich des Unterschiedes deutscher Wesensart vor allem
Fremdländischen wohl bewußt nnd denkt nicht daran , sich dessen
zu schaiiien . Im Gegenteil ! Sie ist das Fundament feiner
Kraft . Mit einem Ausblick auf den Kanipf des evangelischen
Deutschtums in den Ostsseprovinzen um sein vom Russentum
bedrohtes Leben und einem warmen Appell an die Brüderhilfbin dieser kritischen Zeit , schloß der Redner seine gehaltvollen und
packenden Ausführungen .

^ Bortrag . Auf den heute abend 8*4 Uhr im großen Rat -
haussaal stattfindenden Vortrag der Kreisfürforgschwester,
Fräulein Kate K r a u s m a>n n , über „S äugling s - und
K l e i n k i n d e r s ii r s o r g e" sei nochina ^ hingewiesen.

— Äinderfürsorge . Um den arbeitsuchenden Frauen die
Kii -derversorgnng zu erleichtern, hat der Nationale Frauendiensteine Auskunftsstelle im städt. Arbeitsamt , Zähringerstraße 1VV ,Z . Stock, Zinuner 19 , errichtet. In hiesiger Stadt haben die
Frauen , welche bereit sind, notwendige Arbeiten zu übernehmen ,viele GelcjWnheiten, ihre Kinder tagsüber gut unterzubringen .Es bestehen in den verschiedenen Stadtteilen Krippen , Kinder -
bewahranstalten , Kleinkinderschulen und Kriegskinderhcime , in
denen die Kinder von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr gehütet:«nd — wenn nötig — ganz verpflegt werden, lieber alles
Nähere wird in obiger Stelle Auskunft gegeben .

= : Ter Bedarf a » Terpentinöl hat sich rai Laufe des Krieges in
demiseliben Ma -sze gesteigert in dem der Laikmdustrie andere pfla -iizliche
Oele entzagen werde » mußten . Meichzeitlg ist der Bedarf für mili -
tärische Zwecke gewachsen . Da die Sicherstellung der unbedingt be-
nötigten Mi »gen aus dem freien Verkehr zurzeit nicht niehr gewähr -
leistet werden konnte , ist durch eine neue Bundesratsverordnung die
einheitliche Bewirtschaftung sowohl der inländiMen als
auch der aus dein AuAande eingeführten Bestände angeordnet worden .
Die Einbeziehung des Kienöls in die Bewirtschaftung erschien an -
gezeigt , da dieses hauptsächlich als Ersatz von Terpentinöl in Frage
kommt . Tie Bewirtschaftung ist dem Kriezsausschutz für pjlanzFiche
und tierische Oeke und Fette übertragen worden . Im übrigen schließt
sich die neue Bundesratsi .>erordnung im wesentlichen der Verordnung
über den Verkehr mit Harz tarn 7 . September 1916 an .

Letzte Drahtberichte.
() Wien . 22. Febr . Der Kaiser eiiipfiug gestern in Baden

den preutzisä̂ en Generalleutnant S u n k e l.
() Haag , 21 . Febr . Tas Korrespondenzbureau meldet, daß

der F i n c. n z n> i n i st e r v a n G i j r seine Demission an -
geboten habe. Ter Nachfolger soll bereits bestimmt sein . Tie
Ernennung wird in allernächster Zeit erwartet .

() Haag , 21 . Febr . Die Erste Kammer hat die Ge-
setzesvorlo .de zur ernstlichen Bekämpfung , des Schmuz -
g e l s h a n d e l s an f̂lenommen .

Dir Etkranknng der Königin von Bulgarien .
WTB . Sofia , 21 . I «dr . Nach einer Meldung der Bulgari -

ichen Telegrapi )en -Ageiitnr hat sich die Königin vor einigen
Tagen einer # ück ! ich verlaufenen Operation unterzogen . Die
königlichen Prinzen und Prinzessinnen , die aus diesem Anlaß an
de» ! Kranken 'aaer der Königin weilten , sind nach Püschen zurück¬
gekehrt, wo sich König Ferdinand zum Kurgebrauch aufhält .

Die Wahrung der schwedischen Neutralität .
WTB . Stockholm, 21 . Febr . Laut „ Stockholms Dagblad "

ha t der AussehuH für die zur Wahrung d e r N e u t r a l i t a t
nötigen Maßnahmen die von der Regierung Mfovderten 3g Mil -
Ronen airf 1t) Miktionen y er ab g ed rii d t. Die konser¬vative Minderheit im Ausschuß hat gegen diesen Beschuß der
liberalen und sozialistischen Mehrheit Verwahrung , eingelegt .Die Frage wird am nächsten samstag im Rivichztag besprochenwenden . ,.Stockholms Drgblad " betont, d»rß das Vorgehen der
Linken in Anbetracht der jetzigen Zeit doppelt unverant -
wortliich sei .

Der niederlkilidische Getreidehandel.
WTK . Haag , 21 . Febr . Das Korrespondenzdurean meldet,dich deii niederländischen Getreideschiffen , die

»Sit Ballast ber?it liegen, um nach den Bereinigten Staaten aus »
zufahren , vv» der englischen Rsgiernng » zugestanden wurde , a b -
zu rei sen , »nenn sie Halifax anlaufen und keinen
Hafen südlich vom Kap Hatte ras berühren . Diese Zusage der
driÄschm Regierung ist nicht als allgemein gültige Regel fürdie Zlckinnst zu betrachten, sondern es wird über den einzelnenFall eutMedeii . werden.

Lebensmittelmangel in England .
() Rotterdam , 22. Febr . Der „Nieittve Rottwdamfch» Cou-

vant" meldet aus London : Aus einem Bericht der Zentral -
mä?ktg au« London von vorgestern geht hervor , daß in der Wocha
Vor der Einführung der freiwilligen Rationiernng die an ftm
Swithsield -Markt gelieferten Waren 6895 Tonnen ausmachten

egen L967 Tonnen in der vorigen Woche, äks die Rationierungereits eine Woche in .Kraft war . Das bedeutet eine Ver -
r i ng e r u n g u m f a st 27 P r o z e n t .

Die Cunard -Linie sucht spanische Schiffe zu kaufen.
*

_
Köln , 21 . Febr . Tie „ Kölnische .Zeitung " meldet aus

Madrid : Die spanische Uebersee -Gesellschaft El Trasatlantieo
Espanol beschloh ihre gewohnten Fahrten nach Manila statt
durch den Sue ^ Kanal um das Kap der Guten Hoffnung aiis -
M«führen . Mine Versammjlung von Offizieren der Handelsflotte
Ixm Barcelona richtete an die Regierung das Ersuchen, in Anbe-
tracht der Ilmstände die Ausriistling aller Schiff!? mit draht¬
loser TÄegraphie und Motorrettungsbooten an .?,uordnen. Sie
Erhoben Meich^eitig Einspruch gegen den beabsichtigten
Verkauf der Billbaoer Flotte an die Cunard -
Linie , der die unbeeinflußte Presse audauend beschcistigt.

Ter Friedensapostel Ford .
0 Zürich, 20. Febr . Ans Rotterdam berichten die „Nenen

Zürcher Nachrichten" : Die „Financial News " nennen unter den
Z e i ch n e r n für die n e n e englische Kriegsanleihe
auch die Firma des bekannten amerikanischen „Friedensfreundes "
Henri Ford mit 250 00() FrcS.

Die italienische Kriegsanleihe.
WTB . Bern , 21 . Febr . Mailänder Blättern zufolge ist der

Schluß der Zeichnungen auf die vierte Kriegs -
a n l e i h e vom 25 . Februar auf den 10. März verschoben
worden .

Dir Preissteigerung in Amerika.
WTB . Rotterdam , 21 . Febr . „ Daily News " meldet ans

Newyork : Gestern brachen in zwei Volksvierteln ernstliche K r a- '
walle aus wegen der Preissteigerung in Lebensmitteln ,namentlich der Kartoffeln . Die Knappheit der Lebensmittel ist
durch die deutsche Blockade verursacht. Auch die Städte an der
Atlantischen Küste seien von einer Hungersnot bedroht.Die Polizei ^ ewyorks mußte zahlreiche Verhaftungen vor»
nehmen .

Die Lage , in GriechenlauÄ .
MTB . Bern , 21 . Febr . /Der Athener Berichterstatter des

„Corner ? de IIa Sera " drahtet , die Note der Entente - Ge -
sandten beweise , dast die Lage noch nicht geklärt sei . Tie
griechische Regierung vermnte , daß die zunehmende Verstim --
mnng Frankreichs ans die Machenschaften der Veniselisten zu-
rückzuführen sei , die die Gesandten beeinflußten . Die Athener
Blatter belxiupteten, gewisse srenzösische Kreise wollten die frcm«
zösische Regierung zur Besetzung von Athen aus poiiti -
schen Gründen veranlassen.

Friedensfrage » im englischen Unterhaus .
WTB . Rotterdam , 22 . Febr . „Ni&twe Rotterdainsche Cou-

runt " berichtet weiter über die vorgestrige Sitzung des englischen
Unterhausos . Noe Burton stellte <m Long die Frage , ob
er eine Aufklärung zu seiner Bemerkung geben könne , daß Eng-
land die deutschen Kolonien behalten wolle. Long
erwiderte , er Hab« nicht in seinem eigenen Namen oder im
Namen der Regierung gesprochen , sondern im Namen der Do*
minions , deren Wortführer er als Kolonalsekretör sei . Er Hab ?
a u ch n i ch t gesagt , daß Deutschland keinerlei
Kolonien haben dürfe . Die Regelung am Ende des
Krieges werde von den Bedtngungen abhängen , die den Teil -
nehmern der Friedenskonferenz aufgestellt werden würden , und
sie würden nicht von den Worten eines einzelnenM i n i st er s abhängen , sondern davon, ob England ent-
schlössen sei , seine ganze Kraft einzusetzen, um den Krieg zu Ende
zu bringen . — Wardle (Arbeiterpartei ) erklärte , das einzige
Mittel , um einen danernden Frieden zu schaffen, sei , Deutschlandeine große militärische Niederlage beizubringen.

Die Kablnettskrisis in Port « al .
* Berlin , 21 . Febr . Die Agentur Radio meldet zur Lage in

Portugal über Madrid : Der Präsident versucht ein nationale ?
Konzentrationskabinett bilden. Die jetzige Krise
ist durch den unversöhnlichen Gegensatz Mischen den
m o n a r ch i st i s ch e n und den sozialistischen Mitgliedern
des Ministsrwms verschuldet worden. Die letzteren verlangen
Begnadigung der politischen Häftlinge . Weil du rch einen solchen
Akt die Zahl der Ententegegner gefährlich zugenommen haben
würde , nahm der Präsident die Demission des KabinettZ an.
Auch die radikale französische Presse kommentiert verbittert , daß
die Intervention Portugals ein Fiasko sei .

Kleine Mitteilungen .
Eine „Lchwciuerei ".

MB . Magdeburg , 21 . Febr . In einem Schuppen am Lorenzweg
wurde eine Gebeimschlächterei entdeckt und aufgehoben . Iu
der Zeit vom 16 . Januar bis 17 . Februar wurden über hundert
Sckweine heimlich geschlachtet und das Fleisch ohne Unter -
suchuiig zum größten Teil an einen Sch >rntwi ?t zu 3 .10 Jt für bc»
Pfund verkauft , der es weiter verkaufte . Gegen Me BeteMizten wurde
eine streiftlechtliche Untersuchung eingeleitet .

Gosvergiftnns .
WB . Bcili » , LI . Febr . Die „ B . Z . am Mittag " meldet : In Neu -

k ö l l n wurde N&ie Familie Tchmidt , lesttchend aus den ^ Ke -
leuten , einem vie?^ hiijähri !gsn Mädchen und einem achtjährigen ^ .qjp .n
tot t: u f p e f v. n d e n . Sämtliche Gashähue in der Wohniing waren
geöffnet und alle Fenster und Türein oerschkossem und mit Watte ver -
stopft . Frau Schmidt litt sei läng .' r .' r Zeit an Brustkrebs und ihr Ehe -
mttnn äußerte verschic^ nen Personen gegenüber , daß er lieber mit
seiner Faniilie in den ' Tod ginge , als die Luiden seiner Frau noch
länger mit anzusehen .

Är »hfruer .
) < Berlin , LI . Febr . Nach einer Meldung des „ Berliner Tage -

Mattes " aus Lugano , brach in London ein grrtzer Brand un -
ioeit der Druckerei des „Daily Chronicle " aus . Bisher sind zahl -
reickie .H a ri d e l s ci ebäude zerstört .

Nns den Standesbüchern der Stadt Karlsrtlhe .
Geburten .

15. Mr . : Helmut Alfred , B . Josef B -nhol^er. Wa ^ nführcr . —
16 . Febr . : Mina Cliriede , B . Wich. Zipfel , Echlofier ; Herbert . V. Zak.
Klingele , Sckuhm « hermeilft«r ; WiGÄm , P . Abraham Silberbevg , » .ftu
— 17. F ?vr ' Ftiedr . Helmut , P . Rob^ Weber , Kanzleidiener ; C*rm «
Barbara Anna .

"
B . Nikolaus Werner , « chutzmann . — 18. Febr . ' Sl >.

sicketh , B . Leonhaid Fuger , Heizer : « . Anton Biese «. Patfer ;
Franziska , Luise , P . Valentin Schick , Kaufmann ; Irma Emilie ,

B . Georg Fatznacht , Bäcker ; Melanie MaKelena , B . Ich . Schi . -uer .
Bergmann ;

'
SlisabcG . B . Jose » Vuroer , Kesieisch:nie0 ; WÄter Ernst .

B . Gust . Schleicher , -f- Wagenführer . — ZV. Febr . : Albrecht Artur , 83.
Art . Bach , Kaufmann . — 20 . Febr . : Wilhelm Jakob , V . Jak . Fleiß .
Bahnarbeiter .

Todeesiillt .
19. Febr . : Lina Bettgeft , LI J , Ehefrau von Julius B ". tgeS .

S ckiekerdecke! : Karl Meliert , Schuhmam »' ? . ledig . 27 I . — 20. Fevr . :
Elise . 1 I . 11 m 27 T &., « . iübcit Äuta , St »>ttlaglöhner .
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Otfoncmierot Johanne » Bvttner , der Herausgeber der Wochenschrift JD«t praktisch«
iHntgeb« tm Obst« und Gartenbau ' in Frankfurt a . Oder und Berfaffer de» . Gatteubuch fä»
Anfänger ' bat eine Anzahl von Gemüsen zusammengestellt , welche für die Volksernährung w
Ki legszeit besonder » wichtig sind , Er macht über den Anbau dieser NemSse dt« folg « » « , Angabe « :

» «Müs«, dt« gefftt werden !

Wann wird glittt
SM»en.
»»stand

OtMllI Ii1 Vntfcmeng«
vom Q «

'Diotirrüben MSr, bis Juli 2b cm l Tramm JmtiMIDtottc 2 « tlogr .

Spcuerüben — Mairüben März u . Snde Juli breitwürfig 1 Stamm Mai . November 1 sniogt .

Schwarzwurzeln MSrz 30 cm 2 Gramm November lV,Äil »fl*.

Wurzelpetersilie . . . . . . . . April 25 cm 1 Stamm November 3 « log ».

Spinat März und August 25 cm 8 Gramm Mai .Ro » . b .Friihi . 2Vi tiilogr .

Mangold April 30 cm I Stamm Mai btt Dezember 5 « ilogr .

Bulchbohnen Mai bis Juli 45 cm 12 (Stamm Juli di» Sept . 1 KUog«.

Erbsen März bis Mai 45 cm 15 Stamm Rai und Juni V. « ilogr .

Gurken Rat 1,30 m Vs Gramm August V, Äilogt.
&ürbi3 Mai 2,50 m 1 Stamm September 3 « logt .

Zwiebeln « prU '

vemiise, »i<

25 cm

gepslanz

1'/»Gramm

t werde «

September l '/iÄtlogt

®<mn roirt
gepflanzt?

Reihen -
abstand

Wi« nwtt in
den Rethen? 9Ba«w wtt» geoutet ? Ungefühw

Srrüemerva«
oom Qu

Frühkoblrabi . . . . . . . . . . «S . April « 2V cm »•kr - Juni l % fti(t>fll
Späikohlrabr Mai bis Juni Fi5 cm 30 cm J « li bi» Herbst 3 Kilogr

Arühkohi . . . . . i f -- 15 . April Ä « cm . 35 cm Juli bis August 2 Jlilogt .

Spälwirstng und Rotkohl Juni # 50 cm 45 cm Sept . bi? Herbst 3 Kilogr

Weißkohl Junt 55 cm H 50 cm Sept . bis Herbst 3 Kilogr .

Blumenkohl Juni 1 m ' 80 cm Sept . bi» Herbst 1 Kilogt

Grünkohl Juli 35 cm 30 cm Herbst u. Winter 1'/. Kilogr .

Kohlrüben Juni 40 cm 35 cm Okiober, No » . 4 Kilogr .

Salat April und später 25 — 30 cm 20— 36 cm Rai , Juni » . später 12 Jttpft

Sellerie Ende Mai 40 cm 35 cm Oktober 2 '/. Kilogr .

Lauch Ende Mai 30 cm 30 cm Oktober IV. Kilogr

iomaien Ende Mai 1 m 50 cm August , Sept . 3 Kilogr .
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Bekanntmachung.
Kahlenversorgnng betr .

Die Ausgabestellen für Kohlenbezugsscheine find von jetzt ab :
A. für private Haushaltungen :

1 . Bezirk I (innere Stadt ) Hebelstratze 33 .
2. Bezirk II (Oststadt) vernhardstraße 8 »
3. Bezirk III (Südstadt ) Wilhelmsirak « 14 ,
4. Bezirk IV (Weststadt westlich der Vorkstraße , Rheinstraße)

in den „ Drei Änven " , Mühlburg
v. für Gewerbebetriebe uub Büros :

Hebelstraß « 33 .
_ Wir machen darauf «ttsnierksam ? daß die ausgegebenen Kohlen-
»usiveiskarten im Monat März zur Erneuerung nicht mehr vor-
zelegt werden müssen . Sie gelten vielmehr ohne weiteres auch
ür den Monat März als zum Bezug der auf der Karte vermerkten

onatsmenge bei den Kohlenhändlungen .
Karlsruhe , den 2 ! . Februar 1917 . )

DaS Bürgermeisteramt .

gelbEH

Bekanntmachung.
Nachprüfung der Borräte a» Brotgetreide mtd
Mehl , Gerste , Hafer sowie an Hülsenfrüchte » .

Ainf Grünt » der Bskanndinachung des Reichskanzlers »om
4 . Januar und der Verordnung des' Großh . Ministeriums des
jnnern vaiu 2 . FeHruar werden in den nächsten Tagen die bei
>ec Erhebung vom 15. Februar awaegebrne » Vorräte an Bjroii-«etl,e ! i>- und Mehl , Gerste, Hafer , sowie Hülsenfrüchten stich-

probkniveise bei einer Reihe von Landwirte » nachgeprüft.
Tie Nachprüfung wird durch beau.ftragte Abordnungen vsr -

« , !o» «men weichen, die aus Beamten , Landwirten und Ver-
dranchern bestehen ; alle Mitglieder find veveiWt .

Die Abordmingen haben durch Messen oder Wiegen der
fcanate oder aus sonstige Weise fsst 'Fistellen , ob die AngabenMw die Bestände vom 15 . Februar richtig sind . Die Abovd -
mmgen sind befugt, die Räum ?, in denen sie Borräte von
^ u^ !'de Mehl oder Hnlienfrüchteii ver -n -iten , zu durchsuchen undbw ^ o'chaftspap« re und -bücher des untersuchten BetrveSs zuPiusen . Das Eigebms der Nuchprilfu,! ., wird von der Aboid-nur : ;? an Ort imfc Stelle in eine Ortsliste eingetragen .

Wir fordern die Beteiligen auf , den Abordni-uge » beiAusübung ihrer Tätigkeit keine Schwierigkeiten zu bereite»,chiicu nn Gegenteil beim Nachprüfe,» der Vorräte behilflich zu»ein und icde zur Aufklärung dienende Auskunft zu geben .
den obigen Anordnunge - r zuwiderhandelt , hat

?a M5 "gnis bis zn 1 Jahr oder mit Geld bis zu, 1i zu gewärtigen . 57g
Karlsruhe , den 20 . Februar 1917 .

Das Bürgermeisteramt » 577

Strickgarne
bMOhlagaahmefrei , große Posten
preiswert abzugeben . Schriftliche
Anfraeen an 15018

Lippmaon, Rastatt
Hotel „ Goldenes Krem ".

Aur nächsten Kriegsanleihe !
Aufruf

an unser« Mitbürger und Mitbürgerinnen !
DaS Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten ist von unsern oerblendeten

ben abgelehnt worbe«
Trotz alker ihrer Mißerfolg« veicharren sie in ihrem Eroberungs - und Bernichtuugswah«
Nun ailt eS mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um nuser Ziel : einen baldigen Frj»der großen Opfer des deutschen Volkes wert, zu erreichen . -
Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben , die ftnanjtellen KrSste Deutsch

seien der Erschövfung nahe und würden versagen , wenn das Reich für Ausrüstung und Unte
unserer Krieger die weiteren nötigen Geldmittel beizuschaffen hat.

In den nächsten Monaten wird eine neue, die sechste, Kriegsanleihe aufgelegt werden mir
Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ; der Erfolg der bevorstehe

sechsten mutz die Hoffnungen nnserer Feinde vollends »« schänden mache« .
Jeder Deutsche weiß , datz keine Anlage feine » Vermögens , setner Erfparnj

grStzere Sicherheit gewährt , und dabei eine besser « Verzinsung bietet , als die R?
anleihe, deren Mündelsicherheit gesetzlich anerkannt ist.

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Bereiten Wir nns jetzt schon vor , wie dies allerorten in Deutschland geschieht , unsere

sparnisse und verfügbaren Geldmittel möglichst für die 6 . Reichsauleihe zu verwenden .
Kür die unbedingt fichere Verwahrung der Stücke durch Eintragung ins Rei

fchnldbnch wie auch für die pünktliche Ueberfendnng der Zinsen sorgt anf Wunsch
Reich, ohne daß dem Besitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen. !

Wir richten diesen Appell insbesondere auch an nnsere Mitbürger nnd Ritb
gerinnen , die nur kleinere Ersparnisse mache» können . Zeichnungen von 100 Mark
einem Mehr von einigen 100 Mark ergeben gewaltige Summen , wenn im ganzen Reich Millio
solcher Zeichnungen zusammenkommen .

Die Einwohnerschaft Karlsruhes soll und wird auch diesmal nicht zurückstehe» l
I « größer der Auleihe -Crfolg , um so gründlicher werden die Hoffnungen u«

Feinde zerstört , um so näher wird der ersehnte Frieden gekommen sein ! —

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschuß zusammengetreten und ri
vorstehenden Aufruf an ihre Mitbürger und Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte, ihre we
Arbeit für einen guten Erfolg der 6 . Reichsanleihe tatkräftig unterstützen zu wollen.

Der vorbereitende Ausschuß zur Werbung für die S .Kriegsmilei
vr . Blnz , Vorsitzender . — Weiler , Stadtoberrechnungsrat , Schriftführer. — Fr . Anselme
Blechnermeister und Stadtv , — vr . Appel , Stadtrabbiner . — E . Blum . Hof-Schlossermeister
Stadh ) . — B o denstein , Geistl . Rat und Stadtpfarrer . — Ebert . Stadtpfarrer und Dekan
E . Fischer , Hofprediger, Vors . desev . KirchengemeinderatS. — Grund , Civilingenieur u . Stadtv
Frau Luitgard Himmelbeber . — Wilh . Hof , Bors, des Gewerkschaftskartells und Stadtv.Heber . — Wtlh . Hos , Bors .

Jacob , Größh . Oberfinanzsekretär und Stadtv . — Jsemann , Stadtpfarrer . — Kamb
Vors . des Ortsverbands der H> D . Gewerkv . und Stadtv . — A. KappeS , Vors . des chrif
Gewerkschaftskartells und Stadtv — Knörzer , Geijtl. Rat und Stadtdekan . — Wilh. Ko
Stadtrat . — Karl Lacroix , Vors . d . Verb . Bad . Handw .-Gen. und Stadtv — Frau Geh 0
reaierungsrat Dr . David Mayer . — Frau LandgerichtSrat Neßler — Dr . Schiffer , Rabbiner
Wilh . Schlebach , Altstadtrat — Frau Klara Schmitt , OberlandeSgerichtsrats-Witwe
Adolf Stein , Vors. des kaufm , Vereins und Mitglied der Handelskammer. — E . Trau tma- " ~

1
~ 'Großh. Oberrevisor und Stadtv . — Fr . Vivell , Stadtrat .

ia Friedrichsbad= m =
I 2. , 3 . Klaiue

all ® im 2 . Stook gelegen — keine Bodenk &lt
Gleichmäßig erwärmt — den gansen Tag geöffnet, ^

rasch9 Bedienung .
Mittwoch und Samstag bis 10 Uhr aben !

Danksagung .
Herr SU. Goldberg hier hat mir die Summe von 1000 Mk

für verschiedene mir näher bezeichnete WohltSttgkettsjwe <ke
überreicht . Namens der Bedachten spreche ich hiefür herzlichen
Dank aus .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1917. 172
Der Oberbürgermeister .

Nationaler Frauendienst.
Auskunft Über Uttterbrittgttttg von
Kiuderu au arbeitsucheude Frauen

erteilt der
Rational - Frauendienst im städtischenArbeitsamt ,
Zähringerstratze 100 , dritter Stock, Zimmer 10.

Der Vorstand . 1230

Bekanntmachung .
Die Stelle einer

besoldeten Armenpflegerin
ist für die Kriegsdauer sofort zn besetz« ,». Geeignete Bewerbe-tnineit werden aufgefordert, ihre Gesuche mit Augabe des Gehalts -«nfpriichs sogleich schriftlich bei » ! städtischen Armenamt , Rat -
Haus , Zimmer Nr. 81 , einzureichen . Die Stellung erfordert Un -
bescholtenheit , soziales Verständnis , sicheres und taktvolles Auftretenund Gewandtheit im schriftlichen Verkehr . Persönliche Vorstellungist vorerst nicht erforderlich .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1917 . 7Q3
Kommission für Armenwesen und JttgendfÄrsorqe .

- H. BAGEL . VERLAG . DÜSSELDORF Z
I i
| Karten und Skizzen j
I zum Weitkrieg j

von Eduard Rothert . {
• Kartographische Darstellung der Ereignisse •
: auf allen Kriegsschauplätzen . :
i I. Teil : Oie Ereignisse Iiis März 1915 j
1 II. Teil : Vom frnbjabr 1915 bis Eide 1915. j
• Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbig « Karten •
• mit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text . 5» •

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet -Ji 4 .80 .
• Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie Z• auoh über die Vorgesohiohte des Krieges unterrichten wollen , •
• werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaii »• liehen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende S
» Text trägt zum Verständnis der Karten u. Skizzen wesentlich bei . 1

| :
: in jeder Suchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle £

der „Badischen Landeszeitung " einzusehen .
5 0

Für süddeutscheJagdliebhllbc
die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schießwesen , Fischerei und
Aagdyunde - Zncht halten wollen , kommt

„Der Deutsche Jäger"
in allererster Linie in Betracht, da er die ein -
schlägigen Verhältnisse am beste« beherrscht
und am ausführlichsten berücksichtigt.

Probennuimern gratis vom Verlag deb „Deutscht
Jäger " in München , Rnmsordstrafte t, l » Stack-

Die Leipziger Voimesse,
ia der Hosterlager m MasterlolleUiooei

von Porzellan und anderen keramischen Ware « . Glas - , Metall »
Leder -, Holz -, Korb - , Papier , Japan - und China -Waren ,
u . Spielsachen , optisehen Artikeln , Mnsikinsivijmenten ,
»achen . Seifen , Parfümerien , Sport - und Ijususartikele , P 9*
run ^s - u. lienussmittelii , Haus - u. Wirtschafts ^erSten aller
sowie verwandten Waren aller Gattimgen ausgestellt wer!«®

beginnt Montag , den 5. März 1917.
Die meisten Ausstellung ©* sind von da an nnr ein » y,dC !J

feöffnet , obwohl es zwei Wochen gesattet ist . Auskunft erteu
er Messausschuss der Handelskammer Leipzig .

Die Sportartlkelniesse findet vom 5 . bis 10 . März 191TJB
II . und III . Obergeschoss de« Messhauses von Mey & ® »1,-
Neumarkt 20/22 , statt . Auskunft erteilen die Herren Th . Ab¬
berg & Walling , Hildburghausen .

Die Sahrnussmiitelmesse im Zeissighaus , Neumarkt
beginnt am 5. März . Auskunft erteilt der Verband von » *■[
rungsmittel -Interessenten , E. V ., Leipzig , Reichsstrasse ^ '

McshivoIihungen vermittelt die Geschäftsstelle des Verkel " *

Vereins Leipzig , Handelshof .

Leipzig , am 30. November 1916.

Der Rat der Stadt Leipzig»

N orflsee - PaedeEoginm Südstranji-
Höhere Schule für Knaben und Mädchen. Kleine K1
jährigcn -Berechtisw g . ramiliongrtf :>i «?ii fef ^ Iendes

Kur^»<n£iiö \ ileg«3j — AerzÜioja* li Wsorc ®-
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